
Pey
Ses Goch Sdlen/Sochachtbaren

Gund vchgelabrtenerrn,

GoRR
v

E roa oFo
Q

J

Gey 3. 9— aνο aανWoen Gpf 7
J—

E  q
—unn an.

IIII
Phil. Mag. und des Hoch-Furſtl. Sachß. Stiffts

Gymnaſü ʒu Merſeburg in die zo. Jahr treu
meritirten Rectoris,

am verwichenen 5. Sept. 1730.
unvermuthet geſchehenen Ableben,

wolte

B dey emam r7. Octobr. darauff angeſtelleten

Shren- und Frauer- AC T V
ſeine geziemende Schuldigkeit

gegen ſeinen getreuen verblichenen Sehrer
in einer

Frauer-CANTATEerweiſen,

Ein
Des Wohlſeeligen Herrn RECTORIS

auch im Tode treuverbundener Zuhorer

Johann Chriſtian Meliß,
Gymn. Martisb. Alumn. J. Cl. Aucdit.

MeEgEEBuRG, Druckts Johann Moritz Gottſchick.
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D nſelhſt die kluge Welt,
Vor einen Preiß gelehrter Seltenheiten,

Ja vor des Pindus Ehrt halt,
Dampfft, Auſen, dampfft die zurten Saiten,

Stimmt tieffe Trauer-Lirder gn!
c

Redit. So trifft des Todes ſtrenge Wuth,
Offt ehe man es ſich vermutht,
Der Wiſſenſchafften reiche Kenner,
Der Kunſte reines Bild und Tugend,

Das Muſter edler Jugend,
Das, was man offters wenig acht,

Und uns gleichwohl klug und auch glucklich macht,
Das muß ſich mit des Todes Schatten, t

Wie man zwar ſoricht, offt vor der Zeit
PVJedoch in Ehriſtlicher Gelaſſenheit

Nach allgemeinen todten Rechtr gatten.



ARIA.Wain
ie Welt iſt nicht der Tugend werth,

Drum flichen edle Sinnen,
Nur balde bald von hinnen,

Dielveil ihr Geiſt
Die Wahrheit vreiſt,

Falſchheit und Lugen nicht begehrt,
Die Welt iſt nicht der Tugend werth.

Akirosö.
Bogehe hin in deine Ruhe-Kammer,

Vrrſchlaffe dacetreuer u HEEallen Jammer.

kecit Du haſt genug an unſrer Bruſt gethan,
Wir iolgten deiner Lehr und TugendBahn,

git konnten fur undfur:

Nn Dir,
Und auch aus deinen Buchern leſen,
Daß Du from und gelehrt, retht fleißig und getreugeweſen.

ARIA.
EEZwhas fur Opffer was fur Gaben,

Solſt Du Lehrer unſers Lichts,
Veor ſo viele Treue haben?

O was ſollen wir doch geben!
Nimm das Hertz, nimm umer Leben,ſ

Nimm uns ſelbſt, ſonſt crontunsnichts.

Was fur Opffer was fur Gaben,
Solſt Du Lehrer unſers Lichts,

Vor ſo viele Treue haben?



Kecit Der Hochſte laſſe nur.
Des Troſtes reiche Spur
An den Betrubten reichlich ſpuren!
Er bleibe Mann und Vater!
Und ein allmachtiger Berather!
Und ſtelle der betrubten Muſen. Schaar,
Dergleichen Lehrer dar!
Der kluglich weiß,
Zu GoOttes und zu ſeinen Preiß,
Die Schaaf' als Hirte zu regieren!

ARIA.
J283

Wöoffnung troſtet uns auf Freude,
Wenn unch gleich kein Haren zeigt,

Denn ein froher Regenbogen,
Hat die Wetter offt verzogen,

Ja wenn Blitz und Donner ſchweigt,
Lacht die ſchonne Roſen-Weyde.cgo

Hoffnung tröſtet uns aufFreude,
Weann ſich gleich kein Hafen zeigt.
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